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Mauerpfeilern und Eisbrechern verjehen, üchzte und ftöhnte bei ven Donnennerjchlägen, die er

unaufhörlich den riefigen Stüßen verjegte, und Frachte in allen Fugen, bis His die Kataftrophe

plöglich eintrat, und das schöne Gejchenf, das Kaifer Sofef II. vor mehr.egr als einhundert

Jahren dem Lande gewidmet hatte, ein Opfer der Sturmfluten wurde. de. Nur der dritte

Theil der vollkommen gededten und mit Bretterwänden verjehenen B Brüde war vom

Untergang verschont geblieben, doch in jo dejolatem Zuftande, daß aß an eine Wieder-

heritellung nicht mehr gedacht werden konnte.

Nun gar jo gewaltig tritt der Fluß in normalen Tagen nicht aufauf, aber durch die

Aufnahme der meilten Gebivgswäfjer gelangt er jchon innerhalb der er Neichsgrenze zu

 

 

Kaczifa.

einiger Mächtigfeit. Sein Thal erweitert fich, je mehr wir in nordwepeftlicher Richtung

borjchreiten, und bildet in der Nähe der Stadt Radauß die einzige zufurfammenhängende

Ebene des Landes, mit vier Quadratmeilen im Umfange und wenigen n janften Boden-

anjchwellungen. Sie wird von Bächen und Kleinen Flüffen häufig dunrchichnitten, und

durch Chauffsen und Landwege vielfach dirrchquert; felbjt die Locomonotive eilt genau

durch ihre Mitte, da eine VBerzweigung der Hauptbahn Lemberg-Gzernenowik die Stadt

Nadaug mit der Eifenbahnitation Hadikfalva in jchnurgerader Nichtungig in Verbindung

jegt. Allerdings ift auch diejes Flußthal nicht frei von Sümpfen undnd Mooren, aber

Wiejen und Aderfelder dedfen fajt überall den ebenen Boden, in defjen ı Meitte die Eleine,


